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Sönntagsblatt.

Halle, den II. April.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unkernahmen geſtern
Morgen eine gemeinſame Spazierfahrt nebſt Promenade
im Thiergarten. Nach der Rückkehr ins Schloß erledigte
der Kaiſer Regiernngsangelegenheiten. Um 17, Uhr nah-men die Mojeſtaten das Frühſtück.

F. Wie der Nordd. Allg. Ztg.“ aus Münſter gemeldet
wird, iſt dent kommandirenden General des 7. Armeekorps,Wenetot der Kavallerie von Albedyll, zu ſeinem Dienſt
jirbiläum der Schwarze Adleroxden verliehen und mit einem
in ſehr warmen Ausdrücken abgefaßten Allerhöchſten Glück-
wunſchſchreiben durch den Major im Militärkabinet von
Brandis im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
geſtern überbracht worden. Dem General gratulirten geſtern
die Spitzen der Civilbehörden und der Biſchof von Münſter
nebſt dem Domkapitel. Das 7. Armeekorps ſchenkte ihm
einen prachtvollen Tafelauſſatz, die Stadt Münſter widmete
ihn eine reich ausgeſtattete Adreſſe, die Bürgerſchaft be
theiligte ſich lebhaft an der Feier,

Profeſſor Heinrich v. Treitſchke iſt in Folge eines Augen
leiden das ihn auf längere Zeit zur Unthätigkeit verurtheitt,
noch Heidelberg abgereiſt.

Der Prinz-Regent von Bayern empfing geſtern den neu
ernannten preußiſchen Geſandten, Grafen Eulenburg in Audienz,.
er Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Erailsheim, und

die oberſten Hofchargen wohnten derſelben bei
Die kurze Urlanbsreiſe des Miniſters der öffent

lichen Arbeiten v. Maybach vach dem Süden giebt der
Preſſe zu Vermuthungen eines Miniſterwechſels An

j. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß in dieſe
Zeit der Todestag der Gemahlin des Miniſters v. May
bach fällt, daß dieſe in San Remo beerdigt iſt und daß
Herr v. Maybach ſchon wiederholt um dieſe Zeit mit
kurzen Urlaube wach der Rivierg gereiſt iſt.

Die Meldungen über die Perſon des an Excellenz
Barkhauſens Stelle in das Kultusminiſter um zu be
rufenden Unterſtaatsſekretärs ſind mit Vorſicht aufzunehmen.
Soweit erſichtlich, iſt bisher eine Perſönlichkeit für das
fragliche Amt beſtimmt überhaupt nicht ins Auge gefaßt.

Der nationalliberale Abg. bon Hülſt für Oſtfriesland
hat nunmehr mit Unterſtützung auch von freiſinnigen Abge
ordneten die Jnterpella tion an den Reichskanzler ein
gebracht, ob ihm Thatſachen bekannt ſind, welche geeignet er
jcheinen, das vom Kriegsminiſter in der Sitzung vom 13. März
über den Bildungsgrad der oſtfrieſiſchen Rekruten geäußerte
abfällige Urtheil zu rechtfertigen

Das internationale Uebereinkommen über den
Eiſenbahnfrachtverkehr iſt von der betreffenden Kommiſſion
des Reichstages einſtimmig angenommen worden.

Heu der geſtern vollzogenen Laudtggserſatzwahl in Mett-
mann für deu verſtorbenen Abg. Rumpff (nat.-lib.) wurde (nach
einer Meldung der „Kreuzzeitung“) Landrath Roehrig mit 118
Stimmen gegen den nationalliberalen Kaufmann Colsinann ge-
wählt Landrath Roehrig wied jedoch, wie die nat.-lib. Corre-
ſpondenz erſährt, das Mandat a lehnen.Jm Reichstag wurde geſtern wieder einmal die

Beſchlußunfähigkeit konſtatirt. Bei einer namentlichen
Abſtimmung ergab ſich die Anweſenheit von nur 194 Mit
gliedern. Die chroniſche Beſchlußunfähigkeit, über welche
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der Reichstag nun einmal nicht. mehr hinauskommt, wird
nachgerade Zu einer rechten Colamität,

Die Konfirmntion der beiden älteſten Söhne des
Prinzen h Prinzen Friedrich Heinrich und

5 h Sutr d J Daurch den DOber-Hofpredigex. D. Kögel in der Kapelle dese lhibenDie in den Zeitungen gebrachte Nachricht von dem
Soutmer- Aufenthalt der Kaiſerlichen Prinzen in Char-
lottenburg entbehrt jeder Begründung.

Der Staatsſekretär des ReichsPoſtamts Dr. v. S(ephan
iſt von Karlsbad nach Verlin zurückgekehrt und begab ſich ſo
gleich in die Kommiſſion zur Berathung des Geſetz Entwurfs
über das Telegraphen- und Fernſprechweſen des Reichs.

V z die Hamburger Nachrichten“ mittheilen, ſind in
Friedrichsruh zum 1. April 2200 Telegramme, über 3000 brief-
liche Sendungen und mehrere hundert Feſtgeſchenke eingegangen.

Wie die „Nordſeezeitung“ auf eine telegraphiſche
Anfrage an zuſtändiger Stelle erfährt, iſt die von einem
Blatte gebrachte Meldung, Fürſt Bismarck habe in einem
Telegramm an das nationalliberale Wahlcomité in Frei-
burg (Hännover) erklärt, daß es ihm eine große Ehre ſei,
im 19. Hannvver'ſchen Wahlkreiſe zu kandidiren, völligunbegründet. Eine ſolche oder überhaupt irgend welche

bindende Erklärung ſei von dem Wahlcomité vor der
Wahl um ſo weniger erwartet worden, als dem Fürſten
Bismarck von der Aufſtellung ſeiner Kandidatur eine
offizielle Mittheilung nicht gemacht worden iſt.

Die zuin geftrigen Tage (Freitag) feſtgeſetzte Abreiſe
des ſeitherigen, chineſiſchen Geſandten Hung- Sein
von Berlin mit den bisherigen Mitgliedern der chineſiſchen Ge
ſandtſchaft hät ſchon vor dem zur Abreiſe beſtimmten Tage alle
Kreiſe, die zur Geſaudtſchaft irgendwie in Beziehungen ſtanden,
in Bewegung geſetzt. un Abſchied von dem ſcheidenden Miniſter
zu nehmen. Zur Abreiſe, welche Mittags gegen 12 Uhr vom
Bahnhof Friedrichſtraße zunächſt nach Gennagerfolgte, war der
ganze Geſandtſchaftsapparat aufgeboten, um ſür die Scheiden-
den den Abſchied recht würdig und impoſant zu geſtalten, von
welchen die üleiſten gleich nach 11 Uhr Vormittags am Bahnhof
erſchienen, voraun der bekannte Dolmetſch-Sekretär Dr. Kreyer,
welcher die vornehme chineſiſche Geſellſchaft als Reiſemarſchall
bis Genug geleitet ind auf dem Bahnhof mit zuvorkommender
Unterſtützung der Eiſenbahnverwalkung und deren Organe alle
Vorbereitungen zur Prompten Beförderung von Gepäck und
Perſonen beim Einfahren des e traf, in welchen bereits
am, Schleſiſchen Bahnhof“ ein beſonderer Wagen für die chine-
ſiſche Reiſegeſellſchaft eingeſtellt worden war. Alsbald erſch
auch ſämmttiche neuen Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaſt
im Galakleide auf dem Bahnhof. Gegen 11'/, Uhr traf daſelbſt
die junge (zweite) Frau des Geſandten mit ihrem in Berlin ge
boörenen 19, Jahre alten Töchterchen ein und wurde in dem
reſervirten Warteſalon von den zum Abſchiede erſchienenen
Damen mit Blumen förmlich überſchüttet, wobei die durch den
Abſchied wehmüthig bewegte Dame in fließender hier erlernter
deutſcher Sprache init den Berliner Freundinnen kfouverſirte.
Zuletzt waren die beiden Geſaudten Hung-Seün und Hſü-Ching-
hen am Bahnhof angelaugt, welch erſterer ſich alsdann von
den ihm Bekannten in freundlichſter Weiſe veralſchiedete. Auf
dem Bahnſteig wiederholten ſich die intereſſanteſten Abſchieds-
ſcenen, und verurſachten einen Maſſenandrang des, ſchauluſtigen
Bahnhoſpublikims. Beim Einſteigen reichte der Geſandte noch
mals den ihm Nabeſtehenden die Hand und ganz nach europä-
iſcher Art flogen aus den Wagenfenſtern des abfahrenden Zuges
die weißen Taſchentücher zum Abſchiedsarnuß. Etwa am 13.
d. M. erfolgt in Genug die Einſchiffung der Reiſegeſellſchaft auf
dem deutſchen Reichspoſtdampfer nach Shanghai

Das Anſinnen des ſozialdemokratiſchen Volls
vereins an die Stadtverwaltung von Elberfeld zu
den Koſten der für den 3. Mai in Ausſicht genommenen
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Sozialiſten Demonſtration eine ſtädtiſche Beihülfe von
1000 zu gewähren, worüber in der letzten Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung verhandelt wurde, muß (ſoſchreibt die „Elberf. Zt. als eine Zumuthung von

klaſſiſcher Anmaßung, um keinen ſtärkeren Aus-
ruck zu gebrauchen, bezeichnet werden. Die Stadtver-

ordneten- Verſammlung hat die einzig richtige Antwort
darauf ertheilt, indem ſie debattelos den Antrag einſtimmig
ablehnte.

Die Sozialdemokratie beabſichtigt, die von Karl
Marx verfaßte, an die Pariſer Kommune gerichtete
Adreſſe des Generalrathes der Jnternationale „über den
Bürgerkrieg in Frankreich nen herauszugeben, und man
hat Friedrich Engels aufgefordert, eine Einleitung dazu
zu ſchreiben

Dieſe, vom zwanzigſten Jahrestag der Kommune, 18.
März 1891, datirte Einleitung liegt in der „Neuen Zeit“
vor und endigt in dem Satze:

„Der deutſche Philiſter iſt neuerdings wieder in
heilſamen Schrecken gerathen bei dem Wort: Diktatur
des Proletariats. Nun gut, ihr Herren, wollt ihr
wiſſen, wie dieſe Diktätur ausſieht? Seht euch die
Pariſer Kommune an. Das war die Diktatur des
Proletariats.“

Herr Engels hat ganz Recht: die Pariſer Kommune
war die Diktatur des Proletariats und als ſie vſe
daß die Tage ihrer Herrlichkeit vorbei waren, erſchoß ſie
die Geiſeln, den Erzbiſchof von Paris an der Spitze
ſo ſieht die Diktatur des Proletariats aus!

Zwiſchen den Vertretern der Mehrheitsparteien des Reichs
tages haben in den letzten Tagen Beſprechungen über die Frage
der Erledigung der Gewerbeordunngsnovelle ſtattgefunden,
und iſt man dabei zu der übereinſtimmenden Anſicht gelangt,
a von einer Abſtandnabhmie von der Durchführung der Beſchluß-
faſſung über die Vorlage oder einzelne Theile derſelben in der
laufenden Seſſion keine Rede ſein könne. Man wünſcht allge
mein, daß die Novelle, die nun ſchon ſeit dem Mai v. J. den
Reichstag beſchäſtigt, baldigſt verabſchiedet werde. Es iſt auch
begründete Hoffnung vorhanden, daß die endgültige Feſtſtellung
der einzelnen Abſchnitte der Novelle in einer Form erfolgt, welche,
von einigen wenigen Punkten abgeſehen, auf allen Seiten, ſelbſt
verſtändlich mit Ausnabme der Sozialdemofrateu, Befriedigung
bervorrufen wird. Es iſt erfrenlich, daß ſich bei dieſer Vorlage
die Mehrheiten aller Parteien zuſammengefunden und eine Ver
ſtändigung herbeigeführt haben, welche durch das abweichende
Verhalten einzelner kleinerer Gruppen, wobei wir natürlich die
Sozialdemokraten nicht im Auge baben, keine Störung oder
Trübung erfahren hat. Sehr zu wünſchen wäre es nur, und
wird von den hier anweſenden Reichstagsmitgliedern immer aufs
Neue betont, daß diejenigen Abgeordyeten, welche ſich gegen
wärtig an der Berathung über die Gewerbeordnungsnovelle
micht betheiligen, weil ſie unmiktelbar an der lebtteren nicht
intereſſirt ſind, zu den Sitzungen des Reichstages erſcheinen,
damit dem Mißbrauchgeſtenert werden könnte, den die Sozial
demokraten dadurch von der Redefreiheit machen, daß ſie wenig
zur Sache, ſehr viel aber zum Fenſter hinaus ſprechen. Die über
das Zuſtandekommen und die Forin des Jnhalts einigen Partei
mebrheiten ſollten die Diskuſſion über die letztere nicht dazu miß-
brauchen laſſen, daß die Verbetzung der Klaſſen und die Erregung
von Unzufriedenheit gefördert wird. Hierzu iſt aber vor allen
Dingen ein beſchlußfäbiges Haus nöthig

Aus Paris ſchreibt man: Die Schriſt des Generals
Boguslawski zu Gunſten der zweijährigen Dienſtzeit wird hier
eifrig beſprochen. Einige Blätter folgern, daß Frankreich eben
falls den zweijährigen Dienſt wird einführen müſſen, wenn
Deutſchland es thue. Die meiſten Blätter aber ſehen in der
Schrift eine Vorbereitung zu weitern Erhöhungen des Friedens
ſtandes in Deutſchland. Alle beſtreiten die von Boguslawski

Jahrgang.

[Nachdruck verboten.

Die Werliner Wartthallen.
Von Jnſtus Werner

Es hat verhältnißmäßig ſehr lange gedauert, ehe
Berlin die Eierſchalen, welche dieſer jüngſten unter den
europäiſchen Millionenſtädten immer uoch anhafteten, völlig
a bſtreifen ſollte. Die gegenwärtige Reichshauptſtadt iſtweſentlich das Erzeiguiß des letzten Vierteljahrhunderts.

Auch nicht eine einzige der vielen und großartigen
ſtädtiſchen Eiürichtungen, welche die allgemeinſte Aner
kennung, ja Bewunderung gefunden und welche mit voll
ſtem Rechte den Stolz jedes Berliners ausmachen, ſtammt
aus einer früheren Zeit. Alles, in des Wortes verwegen-
ſter Bedentung, mußte von Gruud aus neu geſchaffen
werden. Berlin beſaß vor dem Jahre 1866 weder ein
anſtändiges Rathhaus, noch ein ſtädtiſches Krankenhaus.
Seine Kommunalſchulhäuſer waren elend, ſein Straßen
pflaſter, ſeine Brücken erregten den Spott aller Fremden
und forderten den boshafteſten Witz der Bewohner herans.
Die Stadt war ungeſund und nnreinlich, denn es fehlte
an jeder vernünftig geordneten Entwäſſerung. Wer aus
eigener Erfahrung Vergleiche zwiſchen jetzt und damals
anzuſtellen iſt, in der Lage der inuß jedesmal über dieſen unge
henren Umwandlungsprozeß erſtaunt ſein, wie ſich derſelbe
in einer ſo überraſchend kurzen Zeit vollziehen konnte.
Die Ernährung der Bevölkernng, welche damals vor fünf
undzwanzig Jahren etwa 600000 Köpfe zählte, ge
ſchah in der primitivſten Weiſe. Auf einer Anzahl von
Plätzen und Straßen wurden an beſtimmten Tagen wäh-
rend der Vormittagsſtunden Lebensmittel aller Art ferner
verſchiedene Kurzwaaren und hölzernes Hausgeräth feilge-
boten. Welch ein Ausſehen die ſtädtiſchen Plätze dadurch
annehmen mußten, das iſt unſchwer zu errathen. Es war
abſchenlich. Und ſelbſt die holdſeligen Geſtalten unſerer
Hökerweiber auf ihren klaſſiſch geformten Sitzen das wär-
mende Kohlenbecken in Winterszeit vor ſich und den male-
riſchen, mächtigen Leinwandſchirm über ſich, ſelbſt dieſe
vermochten der gränlichen Wirklichkeit keine lockende Seite

abzügewinnen. Verkäufer und Käufer waren erbarmungs-
los allen Unbilden des Wetters ausgeſetzt und man kann
nicht gerade behaupten, daß unter dem Einfluß unſeres
rauhen, wechſelnden Klimas ſich die Verkehrsformen anf den
öffentlichen Märkten ſonderlich höflich geſtaltet hätten. Der
herniederpraſſelnde Regen, der herabfallende Schnee ver-
darb die ausgeſtellten Waaren und die Launen der Feil-
bietenden. Die Keckheiten der Verkäuferinnen waren ge-
radezu ſprüchwörtlich geworden und es gehörte ein tüch-
tiges Stück Gutmüthigkeit dazu, um nicht unwirſch zu
werden. Freilich brach ſich auch der den Berlinern eigen
thümliche ſchneidige Witz auf dieſen Märkten in ſeiner
jetzt immer mehr und mehr verſchwindenden Rückſichtsloſig-
keit Bahn, und wer ein Freund urwüchſigen Volkshumors
war, dem erblühte bei einem Rundgang durch die Märkte
eine köſtliche Ansbente. Auf dieſen Wochenmärkten ſpru-
delte der Quell des verwegenſten Berliner Straßenſpoltes
in nie verſiegendem Strahle, und mancher alte Berliner
dachte nur mit einem gewiſſen Bedauern an die Beſeiti-
gung dieſer öffentlichen Wochenmärkte unter freiem Him-
mel, weil alsdann auch der derbe Volkshumor verſchwin-
den, mindeſtens aber Einbuße an ſeiner Markigkeit er-
leiden würde.

Allein, was hilft all' ſolche romantiſch angehauchte
Sehnſucht. Die Bedürfniſſe der Gegenwart forderten immer

r daß Wandel in die nnerträglich gewordenen
erhältniſſe geſchafft würde. Es ging eben in der alten

deren kleinſtädtiſchen Weiſe nicht mehr. Die ge-
teigerten Anſprüche an das Leben im Allgemeinen hatten

vornehmlich die Frage der beſſeren, zweckmäßigeren Ernähr-
ung der überraſchend anwachſenden hauptſtädtiſchen Bevöl-
kerung in Fluß gebracht. Man wollte ſich eben nicht mehr
mit der ſchlechten, einförmigen, knappen Ernährung be-
gnügen. Der unerſchöpflich reiche Tiſch, den die Natur den
Menſchen darbietet, er ſollte aber auch für die Berliner
zndlich einmal gedeckt ſein und das war einfach unthunlich,
ſo lange dieſe in ihrer Urſprünglichkeit wahrhaft mitleid-
erregenden Wochenmärkte die alleinigen Verſorgungsſtätten
für die Nahrungsmittel bildeten. Gewiß lebt man nicht,

um zu eſſen. Allein da man doch nun einmal eſſen muß-
um zu leben, ſo iſt es keineswegs bedentungslos, ob man
ſich eine geſunde, gute, nahrhafte und wohlfeile
Koſt verſchaffen kann. Auf den offenen Märkten ver-
darb ein verhältnißmäßig ſehr großer Theil der feil-
gebotenen Nahrungsmittel, und ſchon dieſer Umſtand
war hinreichend, um die brauchbaren Lebens-
mittel auf einer beträchtlichen Preishöhe zu erhalten.
Ganz abgeſehen davon, daß ungleich mehr verdorbener
Verzehrungsgegenſtände in den Gebrauch gelangten undſomit das ihrige beitrugen, um den Geſundheitsuſtand der

Bevölkerung im Allgemeinen nicht gerade zu verbeſſern
Und ſo entſchloß ſich die Stadtverwaltung, im Intereſſe der
äunßerlichen Verbeſſerung der Straßen und Plätze, ſowie
aus allgemeinen geſundheitspolizeilichen Geſichtspunkten das
nur zu lange Verabſäumte nachzuholen und geſchloſſene
Markthallen in den verſchiedenen Stadttheilen zu errichten.
Von großer Bedeutung für die Entwickelung dieſes über
Berlin gebreiteten Markthallen-Netzes war die bereitseinige Zeit früher dem Betriebe übergebene Stadtbahn.

Auf dieſe Weiſe war es möglich geworden, die geplante
Anlage der Central-Markthalle im Herzen von AltBerlin
in die uymittelbarſte Verbindung mit dieſem Schienenwege
u bringen, der von dem äußerſten Nordoſten unſeresVaterlandes quer durch die Hauptſtadt nach dem entgegen

geſetzten Weſten und Südweſten ſich erſtreckt. Ein groß-
artiger Anſchlußbau an die erhöhte Stadtbahn geſtattet
es, die ungeheuren Mengen von Verzehrungsgegenſtänden,
welche nunmehr von allen Theilen Deutſchlands und
darüber hinaus der Hauptſtadt zuſtrömen, bis in die am
„Bahnhof Alexanderplatz“ belegene Central-Markthalle
heranzufahren und unmittelbar aus den Waggons in die
Lowries zu verladen, welche vermittelſt hydranliſcher Fahr-
ſtuhleinrichtungen hinunter in die Verkaufsräume befördert
werden, üm ihren Jnhalt an die einzelnen Standpächter
abzugeben. Durch dieſes ſinnvolle Jneinandergreifen der
einzelnen Theile des ungehenren Apparates wird jeder
unnütze Zeitverluſt und jede unnütze Geldäusgabe beiw
Umladen der Wagren vermieden. Dieſes Eutladungsge-



egebenen Ziffern, namentlich was Fraukreich belrifft, welcheses Berechnungen, gegen Deutſchlaud um 340 000 Mann
im Rüctkſtande ſei. Frankreich hatte bei der letzten Zäblung nur
einen weiblichen Ueberſchuß, von 150 000 Köpſen, Deutſchland
einen ſolchen von einer Million. Von den, 39 Millionen Ein
wohnern Frankreichs (1886) waren aber 1200 000 Ausländer,
welche für den Wehrdienſt wegfallen. Es giebt daber in Frank
reich nicht ganz 19 Mill. einheimiſche Männer, W 23 Mill.
n Deutſchland. Fretlich iſt hier die Zahl der Waffenfähigen

verhältnißmäßig größer, da die Kinderzahl viel geringer iſt.
Um ſo empfindlicher ſind, daher aber auch die Verluſte des

Und in dieſer Hinſicht wird das Verhältniß mit jedem
ahre ungünſtiger. Seit Einführung der allgemeinen Wehr-

pflicht iſt die Auswanderung raſch geſtiegen; ſie beträgt jetzt
30 000 Köpfe jährlich (in Deutſchland 80--100 000), meiſt junge
Leute im wehrfähigen Alter. Algier, Tonkin und andere über-
ſeeiſche Beſitzungen verſchlingen jedes Jahr einige Tauſend
waffenfähige Männer. Man kann daher nicht behaupten, daß
Frankreich ch ſtärkt, im Gegentbeil.

Das Abgeordnetenhans ſetzte geſtern die Berathung der

r fort. Eine re Debatte erhob ſichiber einen conſervativen Juſrog (v. Rauchhaupt), einen
neuen 8 143 einzufügen des Jnhalts. „Bis zum Erlaß eines

ommunalſteuergeſetzes können die bisher für Vertheilung der
emeindeabgaben ſtatutariſch oder obſervanzmäßig beſtehenden
daßſtäbe mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß

der Gemeinde aufrecht erhalten werden.“ Ein nationalliberaler
Autrag (Hob recht) wollte dieſe Befugniß auf höchſteus drei
hre beſchränken. Abg. Hobrecht bekämpfte den Antrag

dauchhaupt und bat eventuell um Beſchränkung der Dauer der
Aufrechterbaltung des beſtehenden Zuſtandes. Jn beider Hin-
ſicht fand er Widerſpruch bei dem Abg. v. Huen e. Miniſter
Herrfurth bat um Ablehnung des Ankrages Rauchhaupt,
der die Landgemeindeordnung eines weſentlichen Theiles ihres
Jnhalts berauben würde; noch werthloſer würde ſie durch die
conſervativen Anträge über die Vertheilung des rühre

7 Namens der freiconſervativen Fraction erklärten ſich
die Abgg. v. Tiedemann-Labiſchin, Ritter, v. Zedlitz
gegen den Antrag v. Rauchhaupt, der aber bei dem Abg.

erlich einen Fürſprecher ans dieſer Partei fand. Für den
ntrag trat noch der Abg. v. Heydebrand, gegen denſelben

Abg. Rickert und die nationalliberalen Abgg. Krauſe und
Enneccerus ein. Der Antrag Rauchhaupt wurdealsdann unter Ablehnung des Antrags Hobrecht
durch Conſervative und Centrum angenommen.
Weitere Abänderungen waren nicht von gleichem Belang. So
wurde bei 8 28 eine Beſtimmung geſtrichen, wonach die Wal-
dungen von einem Theil der Grundſteuer befreit werden können.
Bei s 42, welcher die Eigenſchaften beſtimmt, die ein zur Aus
übung des Gemeinderechts befugter Gemeindeangehböriger be-
ſitzen muß, wurde die Verhandlung vertagt. Jn den näch-
ſten Sitzungen kommen die wichtigen Para-
graphen zur Verhandlung, welche das Stimm-
recht in den Gemeindeverſammlungender Wo nttenbericht über geſtern erfolgt in der heutigen Abend-
uusgabe.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Aus Oeſterreich -Ungarn. Das Fremdenblatt

Zezeichnet, die Mittheilung über angebliche Unterhandlungen mit
em. Grafen Wodzicki wegen Uebernahme des Portefeuilles als

Miniſter für Ackerban als völlig arundlos. Die Ausſtands-
bewegung der Bäckergehilfen dauert noch fort, etwa 1300 Ge-
hilfen ſtreiken, während etwa 1000 die Arbeit fortſetzen. Die

ur Beilegung des Ausſtandes eingeleiteten Verhandlungen
lieben bisher ohne Erfolg. Das neue „Wiener Tageblatt“

meldet, die Regierung halte betreffend die Feier des 1. Mai an
den vorjährigen Beſchlüſſen des Miniſterraths feſt; ſie habe die
Vorſtände der unter Staatsbetrieb ſtehenden Bahnen beauftragt,
am 1. Mai unter keinen Umſtänden freizugeben, und ebenſo die
Landescentralſtellen angewieſen, bei allen großen induſtriellen
Etabliſſements dem entſprechend dahin zu wirken. Jm
Reichsrath haben ſich nach den Neuwahlen bisher folgende neue
z gebildet: 1. Polenklub. 2. Ruthenenklub, 3. Junge

chechenklub, 4. Klub dzr tſchechiſchen Mähren, 5. Klub des feu-
dalen Großgrundbeſitzes, 6. die im HohenwartKlub vereinigten
Klerikalen, Südſlaven und Rumänen, 7. Koroniniklub, 8, Klub
der vereinigten deutſchen Linken, 9. deutſche Reichspartei.

Die Bundesverſammlung in Bern hat den
Zolltarif, welcher den künftigen Handelsvertrags-
Unterhandlungen zur Grundlage dienen ſoll, durchbe-
rathen und angenommen.

Aus Kalkutta meldet das Reuterſche Bureau: Nach
einer Depeſche aus Silchar (ſüdweſtlich Manipur) iſt ein Bote
mit einem Schreiben des Rajah an den Vizekönig daſelbſt ein
getroffen, in welchem mitgetheilt wird, daß der Thronfolger des
Rajah, welcher die Niedermetzelung der gefangenen Engländer
veranlaßt hatte, hingerichtet worden ſei und in welchem der
Rajah ſeinem Friedenswunſche Ausdruck giebt.

Die Konverſion der ſerbiſchen Stgats-
S wird die Skupſchting erſt in der nächſten Seſſion be
chaftigen.

Ueber die Belgiſche Wahlreform hat dieCentralſektion der belgiſchen Deputirtenkammer ihre Ver-

ſchäft aus den übervollen Eiſenbahnwagen in die kleineren
Fahrzeuge muß naturgemäß außerhalb der Marktzeit, alſo
vornehmlich in den Nachtſtunden, vor ſich gehen, und es
t ein hohes Jntereſſe, dieſen Vorbereitungsarbeiten
für den Marktverkehr zuzuſehen, wie ſich dieſelben mit der
denkbar geringſten Reibnng abſpielen. Dank den vortreff-
lichen Betriebseinrichtungen gelingt es auch, den im Laufe
der letzten drei Jahre um das Siebeunfache geſtiegenen
Einfuhr- und um das Sechzigfache geſtiegenen Ausfuhr-
verkehr mit großer Leichtigkeit zu bewältigen. Jn höchſtens
ſechs Stunden muß allnächtlich die ungeheure Bahnfracht
gelöſcht und an Ort und Stelle untergebracht ſein, denn
mit dem Glockenſchlage 6 Uhr Morgens beginnt der Markt.
Eine ausgiebige Polizeimacht ſorgt für die erforderliche
Ordnung und für die pünktliche Erfüllung der Markt-
geſetze, deren ſtrenge Anwendung jedoch glücklicher Weiſe
nur ſelten nothwendig wird. Etwa fünfzehnhundert
Händler betreiben in der Central-Markthalle regelmäßig
ühre Geſchäfte, die einen mit jeder Stunde wechſelnden
Verlauf und Charakter annehmen. Als die erſten Kunden
erſcheinen regelmäßig die Großconſumenten aller Art,
Händler, Gaſthausbeſitzer, Speiſehauswirthe, Anſtaltsleiter,
Stadtköche, um ſich rechtzeitig in den Beſitz der anſehn
lichſten Fleiſchſtücke und Fiſche zu bringen. Die in den
Fleiſchverkaufsſtänden zuſammengedrängten Rinderviertel
und Hälften, die ſauber vorgerichteten Hammel- und
Kalbsrücken und Keulen verſchwinden, ehe man ſich's ver
ſieht, um in die Tauſende von öffentlichen Küchen zu
wandern. Jedes feilgebotene Fleiſchſtück, das in die Markt-
halle gebracht wird, muß vorher auf ſeine geſunde Be

unterſucht und mit einem Zeugnißſtempel ver-
ehen ſein. Weitaus die größte Menge des nach der
entral-Markthalle gebrachten Fleiſches ſtammt von dem

auf dem ſtädtiſchen Central-Viehhofe geſchlachteten Vieh.
Dort findet alſo bereits eine genaue thierärztliche Unter
ſuchung ſtatt. Krankes, perlfüchtiges finniges Rindfleiſch
gelangt ebenſowenig in den Marktverkehr wie trichinöſes
Schweinefleiſch, ſo daß nur das von außerhalb eingeführte
Fleiſch erforderlichen Falles einer Unterſuchung an Ort
und Stelle unterworfen zu werden braucht.

(Schluß folgt.

handlungen aut Vonnerstag fortgeſetzt. Die Sektion nahm das
Alter von 25 Jahren als Grundlage des Wahlrech!s an und
ſetzte als die niedrigſte zur Wahlfä nie erforderliche Steuer,
anſtatt wie bisher 100 Francs, 10 Francs feſt. Eine lange
Debatte fand ſtatt über die Frage, ob zur Feſtſetzung dieſes
Ceunſus und der Bedin i einer eigenen Wohnung noch das
Erfordernis einer gewiſſen Capazität zugefügt werden ſollke.

Zu dem italieniſch- amerikaniſchen Kon-flikt wegen der Lynchjuſtiz in NewOrleans wird der Wiener
„N. Fr. Pr.“ gus Rom gemeldet, in dortigen, dem auswärtigen
Amte naheſtehenden Kreiſen gelte für wahrſcheinlich, daß der
bisherige italieniſche Geſandte di Fava in Waſhington Amerika
gar nicht verlaſſen werde. Auch wir haben von Anfang nicht
geglaubt, daß die Vorgänge in NewOrleaus zu einer ernſhaften
Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden betheiligten Staaten
führen werden.

Die Agitation für die Anerkennung der republi-
kaniſchen Regierunsform in Frankreich durch den katholiſchen
Klerus wird jetzt ſehr eifrig betrieben. Nach einer Römiſchen
Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ wird am Montag eine
vom Vatikan inſpirirte Broſchüre erſcheinen, in welcher den
franzöſiſchen Katholiken an's Herz gelegt werde, ſich mit der
Republik zu befreunden. (1!)

Reichstags Verhandlungen.
95. Sitzung vom 10. April.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Frhr
von Berlepſch n. A.

Das Haus ſeßt die geſtern abgebrochene Berathung über
z 125 der Gewerbeordnungsnovelle fort, welche vom
Vertra de bruch handelt.
w er ierzu vorliegenden Ankräge ſind geſtern erwähnt

orden.
Abg. Dr. Krauſe (dfr.): Der Handelsminiſter bat geſtern

ur Begründung des S 125 darauf hingewieſen, daß in den letzten
ahren in Maße Arbeiterausſtände ſtattgefunden haben,

welche zu Nothſtänden Aulgß gegeben haben, und daß die Aus
ſtände in der Regel von Kontxraktbrüchen ſeitens der Arbeiter
begleitet ſeien. Auch der konſervative Redner hat dieſe Ge
danken geäußert. Alle die Gründe, welche ſür die Geltend-
machung des öffentlichen Jntereſſes geltend gemacht werden,
werden dadurch hinfällig, daß ja der S 125 nur auf Arbeiter
rn findet welche in Betrieben mit weniger als 20Arbeitern beſchäftigt werden. Aus privatrechtlichen Gründen bin
ich jedoch damit einverſtanden, daß mit dem Kontraklbruch ver-
mögeusrechtliche Nachtheile verknüpſt werden, zur Geltendmach-
ung der Anſprüche iſt aber, den bisherigen Rechtsverhältniſſen
entſprechend, der Nachweis des Kontrakibruches und des ent-
ſtandenen Schadens nothwendig. Darauf geht mein Antrag aus,
den ich zur Annahme empfehle. Ich verhehle mir nicht, daß der
ganze Paragraph nicht ſehr erheblichen praktiſchen Werth hat,
denn es iſt von der urſprünglichen Regierun svorlage wenig
übrig geblieben. Der privatrechtliche Eingriff aber, den der
s 125 in ſeiner jetzigen Faſſung in die Verhältniſſe der Arbeiter
macht, wird zur Agitation ausgebeutet werden. Wenn der Para-
graph angenommen wird, ſo bitte ich, auch meinen Antrag an-
zunehwen, nach dem vie Beſtimmung geſtrichen werden ſoll, wo-
nach ein Schaden nicht nachgewieſen zu werden braucht.

Abg. Bebel (Soz.): Zu den Rednern, welche für dieſen
Paragraphen eintraten, gebörte geſtern auch Herr v. Puttkamer.
Das wundert mich nicht, da er ja doch als Miniſter am meiſten
mit Ausnghmegeſetzen gewirthſchaftet hat. Das Sozialiſtenge-

hätte ihm wohl zeigen können, wohin man mit Ausnahme-
e etzen kommt. Aber er gehört zu den Leuten, von denen man
agt, das ſie nichts geernt, aber alles vergeſſen haben. Herr

von Puttkamer iſt ein ausgeſprochener Feind aller, ſelbſt der
berechtigſten, Beſtrebungen der Arbeiter, das hat er 1888 mit
ſeinem Streikerlaß gezeigt. Herr v. Berlepſch meint, daß die
Kontraktbrüche in einer gemeingefährlichen Weiſe zunehmen.
Das beſtreite ich. Auch im Jahre 1870 hatten wir ſchon trotz
des Milliaxdenſegens die gleichen Beſtrebungen der Arbeiter
auf Verbeſſerung ihrer Lage. Seit 1887 hat ſich nun vament-
lich die Produktion wieder gehoben, und das trifft namentlich
für die Kohleninduſtrie zu. Als dort die Preiſe ungeheuer ge-
ſtiegen waren, brach der Bergarbeiterſtreik aus, denn jetzt ver
langten die Arbeiter, daß die Maßregeln, unter denen ſie Jahr-
zehnte hatten, geändert würden. Jch erinnere an die
abſcheuliche Maßregel des Wagennullens, an die brutale Be
handlung, unter der ſie zu leiden hatten. Dieſer Streik war in
ſich berechtigt. Sind durch dieſe Streike aber die Kohlenbarone
geſchädigt worden Durch die Lohnerhöhung wurden die Kob-
len um 40--70 Pfennige pro Centner verkheuert, die Unter-
nehmer haben das Sechs- bis Siebenfache dabei herausge-
ſchlagen. Aehnlich iſt es bei allen anderen Maſſenſtreiks ge-
weſen. Der Nutzen des Bergarbeiterſtreiks für die Unternehmer
zeigt ſich auch in der Steigerung der Dividenden, welche ſeitdem
zum Theil um das Fünffache geſtiegen ſind. Die Unternehmer
müßten alſo den Arbeitern dankbar ſein. Davon iſt aber nichts
zu ſehen. Die Unternehmer nützen die günſtigere Konjunktur in
der ſchlimmſten Weiſe aus. Sie geben ihren Abnehmern gegen
über vor, daß die Staatsbahn nicht die genügende Zahl von
Wagen geſtellt hat oder man giebt vor, daß die Kohlenförderung
nachgelaſſen habe, während man die Kohlen nach dem Ausland
verkauft. Das iſt Kontraktbruch, Herr Miniſter. Der Handels-
miniſter hat ja eine Enquete über dieſe Verhältniſſe veranlaßt,
aber die Herren haben ihm gedient, und das kecke und dreiſte
Auftreten der Kohlenbarone ſcheint die nöthige Wirkung gehabt
zu haben. Das kühne Wort, welches von einer Seite gefallen
iſt: „Meine Vorfahren ſind mit den Junkern fertig geworden,
ich werde auch mit der Bourgeoiſie fertig werden“, ſcheint ver
geſſen zu ſein. Wir haben aber einen Klaſſenſtagt und die
Herren der Regierung ſind nichts weiter, als die Kommis der
herrſchenden Klaſſen. Man ſcheint eingeſehen zu haben, daß die
Bourgeoiſie doch zu mächtig iſt.

Der Kontraktbruch kommt nur da vor, wo die Arbeiter nicht
organiſirt ſind. Jn England ſind eben die Arbeiter organiſirt.
Aber wenn man uns die Vereinsfreiheit gegeben hätte, wie ſie
die Engländer ſeit Jahrzehnten haben, ſo wäre es auch hier
anders gekommen. Sie ſind aber die Feinde aller arbeiteuden
Klaſſen, Sie haben die Koalitionsfreiheit der Arbeiter beſchränkt.
Jetzt ſehen wir die Folgen davon. Männer, wie der Frhr. von
Stumm machen ihren Arbeitern zur Bedingung, daß e keinem
Gewerkverein u. dergl. angehören ſollen. Jſt es den Arbeitern
zu verdenken, wenn ſie einen Kontrakt, in dem ſolche Bedingungen
enthalten ſind, brechen

Nach S 125 ſoll der Unternehmer die Buße nicht nur er
halten, wenn er keinen Schaden durch den Kontraktbruch hat,
ſondern ſogar auch daun, wenn er Vortheil dadurch hat. Be
ſonders traurig wird es nach Einführung dieſer Beſtimmung um
die Hausinduſtriellen ſtehen, welche jetzt ſchon von der Unter
nehmerſchaft auf's Schlimmſte ausgebeutet werden. Das zeigt
ſich namentlich bei den Handarbeitern in Sachſen, deren Lage
weſentlich zur Verbreitung der Sozialdemokratie dort beigetragen
hat. Die Lohnabzüge müßten überhaupt ganz abgeſchafft werden,
ſtatt deſſen wird dieſes Syſtem hier noch weiter ausgebildet.
Der Abg. von Puttkamer hat geſtern gemeint, wir hätten durch
unſere Stellung zu dem S 122, welcher die Beſtimmung über die
Kündigung enthält, die Jntereſſen der Arbeiter geſchädigt. Nuu,
r ſich Herr von Puttkamer unſern Kopf nicht zu
zerbrechen.

Von dem t 125 werden ſehr viele Unternehmer Gebrauch
machen. Sie glauben ſcheinbar, etwas zu machen, was Jhnen
zu Nutzen kommt, in Wahrheit wird es uns nützen. Beifall bei
den Sozialdemokraten.)
Abg. Pr- W ch (dfr.): Dem Abgeordneten Singer gegen-
über möchte ich darauf hinweiſen, daß er geſtern geſagt bat,
der Antrag Gutfleiſch drücke der ganzen Partei deſſelben ein
Brandmal auf. Jch muß demgegenüber die Falfcdung konſta
tiren, die in der Darſtellung liegt, wenn man für das Ver-
halten einer einzigen Perſon eine ganze Partei verantwortlich
macht. ch erkläre mich gegen den S 125, wie auch Lasker
ſchon 1874 ſich We die Beſtrafung des Kontraktbruchs ausge-
ſprochen hat. Wenn der s 125 angenommen wird, ſo werden
wir es allerdings uns noch ſehr zu überlegen haben, ob wir
bei der dritten Leſung für den F 119a, welcher von der Einbe-
haltung des Lohnes handelt, ſtimmen können.

Der Handelsminiſter hat geſtern einen Unterſchied zwiſchen

bruch geitacht. Er hat aber Dinge mit einander verglichen, die
nicht zu ſind. Man kann nicht einen einzelnen Fall
einer Mehrheit von Fallen gegenüberſtellen. Was dann die
Statiſtik der Miniſters betrifft, ſo iſt es doch Da angängig,
daß man einfach ein Vierteljahr herausgreift, in welchem gerade
beſonders viele Strikes ſtattgefunden haben, man muß vielmehr
auf einen möglichſt weiten Zeitraum zurückgreifen. n den
Jabren 1875 bis 1887 aber haben faſt gar keine Strikes ſtatt
gefunden. Die Thatſache, daß ſich ſogar der als Arbeiterfreund
bekannte Prof. Brentano gegen den Kontraktbruch ausgeſprochen
hat, beweiſt für den vorliegenden W gappen nichts. Denn
Prof. Brentano hat ſich ſogar mit der Buße in der urſprüng-
lichen Regierungéverlage einverſtanden erklärt, und dieſe will
doch hier auch niemand haben. Die Annahme des 8 125 würde
für alle diejenigen tief bedanerlich ſein, welche einen wirklichen
Frieden wünſchen. Wir können nur unſerer beſten Ueberzeugungſolgen, und ich möchte meine engeren Freunde heut dringend

bitten, an der vollen Rechtsgleichheit der Arbeiter und der
Arbeitgeber feſtzuhalten.

Präſident von Levetzow: Wie ich aus dem Steno-
gramm erſehe, hat der Abg. Dr. J dem Abg. Singer den
Vorwurf der Fälſchung gemacht. Jch muß dieſen Ausdruck als
parlamentaxiſch unzuläſſig bezeichnen und rufe deshalb den Abg
Or. Hirſch zur Ordnung.

Abg. Hite (Eentrum) wendet ſich in läugeren Ausführ-
ungen gegen den Abg. Bebel. Es ſei vollkommen irrig und
eine Verdunkelung der wahren Sachlage, wenn behauptet
werde, es handle ſich hier um eine Klaſſengefetzgebung. Wer
das Koalitionsrecht der Arbeiter ernſtlich ſchützen wolle
müſſe auch dafür ſorgen, daß alles vermieden werde, was
dir lionsbeltrebungen der Arbeiter ſchädige und dis-
reditire.

Abg. Möller (nat.-lib.) hebt hervor, daß die Arbeitgeber
durchaus nicht, prinzipiell ablehnend den Organiſationen der
Arbeiter gegenüberſtänden. Nur gegen unberechtigte Eingriffe
in ihre Rechte und gegen Anmaßungen der Arbeiter-Organi-
ſationen müßten ſie ſich wehren, das ſei ihr gutes Recht.
Die Sozialdemokraten glaubten allerdings den Kontraktbruch
4 Kampfmittel gegen die Unternehmer nicht entbehren zu
önnen.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen.

Abg. Freiherr von Sturm m bemerkt, daß der Abg. Bebel
ſeine n hinſichtlich der Anlegung ſogenannter
ſchwarzer Liſten ſeitens der Arbeitgeber mißverſtanden habe.
indem er ihm perſönlich vorgeworfen habe, daß er erklärt
haben ſolle, er werde ſofort nach Jnkrafttreten dieſes 8 125
ſchwarze Liſten anlegen. Er habe nur im Allgemeinen von
der Sache geſprochen. Wenn man die Unternehmer als Blut
ſauger bezeichnet habe, ſo träfe das eher für die ſozigldemo
kratiſchen Agitatoren zu, die lediglich aus den Taſchen der Ar
beiter lebteu.

Abg. Bebel beſtreitet, dem Abg. v. Stumm einen der
artigen Vorwurf gemacht zu haben. Er ſei überzeugt, daß Herr
v. Stumm bei der Art, wie er mit ſeinen Arbeitern umzugehen
pflege, nicht nothwendig habe, ſchwarze Liſten einzuführen. Jm
Uebrigen müſſe er Herrn v. Stumm gegenüber ſagen daß die
angeblichen ſozialdemokratiſchen Blutſauger den Arbeitern doch
nur das Blut entziehen könnten was ihnen die Unternehmer-
blutſauger noch übrig gelaſſen haben.

Jn der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Krauſe
(Abhängigmachung des Schadenerſatzes von dem Nachweis des
entſtandenen Schadens) gegen die Stimmen der Sozialdemo-
r ulrsportei. ſowie eines Theils der Freiſinnigen ab-
gelehnt.Die Abſtimmung über den Antrag Auer (Streichung des
ganzen 8 125) iſt eine namentliche. WFür den Antrag Auer ſtimmen 143, dagegen 51 Mitglieder.
Dafür ſtimmen geſchloſſen die Sozialdemokraten, die Volkspartei
ſowie der größere Theil der Freiſinnigen; dagegen geſchloſſen
die geſammte Rechte das Centrum, die Nationalliberalen und
von den Freiſinnigen die Abg. Meyer (Berlin), Panſe, Raeithel,
Schütte, Schröder, Uhlendorf, Bamberger, Goldſchmidt, Gut
fleiſch Horwitz, Lange (Liegnitz)j

Das Haus iſt, da nur 194 Mitglieder anweſend ſind nich
beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen,
Wahlprüfungen.

Schluß 5/, Uhr.

Die Zunghme des Poſtverkehrs in den
letzten zwanzig Jahren

iſt aus r Zahlen, die einem zu Breslau gehaltenen Vor
trage des Poſtrathes Heymann entnommen ſind, erſichtlich: Die
Zahl der Briefe nach dem Auslande betrug 1871 faſt 40, Mill.,
im Jahre 1889 faſt 140 Millionen, die Zahl der aus dem
Auslande ein aegangenen Briefe betrug 1871 über 38 Mill.
1889 faſt 122 Millionen. Die Zahl ſämmtlicher im Deutſchen
Reiche beförderten Brieffendungen betrug 1871 etwas über 442
Millionen, 1889 faſt 2303 Millionen; die Zahl der Packete und
Geldſendungen 1871 faſt 45 Millionen 1889 über 110 Mill.
die Geſammtzahl der Poſtanweiſungen 1871 faſt 10 Millionen
mit einem Werthe von faſt 353 Millionen Maxk, 1889 faſt 62
Millionen mit einem Werthe von faſt 3776 Millionen Mark:
die Zahl der beförderten Zeitungsnummern 1871 faſt 203 Mill.,
1889 faſt 633 Millionen. Jm Jahre 1889 waren ferner mehr
als 5 Millionen Poſtaufträge und die gleiche Zahl Nachnahme-
ſendungen zu verzeichnen. Zur Bearbeitung dieſer Maſſen von
Poſtſendungen waren 1889 107823 Beamte und Unterbeamte
vorhanden. Der Reinüberſchuß, der 1871 erzielt wurde, betrug
10 Millionen Mark; 1889 betrug der Reinüberſchuß faſt 27
Millionen Mark. Die Zahl der Poſtanſtalten betrug 1871
4641, 1889 dagegen 21198, zu denen noch 19 im Aus-
lande kamen. m Jahre 1890 ſind alleim 3000 neue
Poſtanſtalten eröffnet worden. Poſthülfsſtellen ſind ferner
ſelbſt in den kleinſten Landorten errichtet worden. Amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen beſtehen zur Zeit 13914.
Die Zahl der Briefkaſten betrug 1871 24703, 1889 dagegen 69005
(in 45089 Orten). Gegenwärtig dürfte es im Deutſchen Reiche
kaum noch einen Landort mit einer Einwohnerzahl von mehr
als 250 Perſonen geben, der nicht mit einem Briefkaſten ver-
ſehen wäre. Von der allergrößten ſozialen Bedeutung iſt die
e ſtinſt vollkommene Erſchließung des platten Landes für den
Poſtverkehr. Der Urſprung des Landbrieſträgerweſens datirt
bei uns aus dem d 1824; ſeine Entwickelung iſt bis in die
neuere Zeit ziemlich langſam vor ſich gegangen. Das Abtrage-geld z. B. wurde ſehr lange beibehalten, noch im Jahre i856
kamen aus dieſen für 15 Millionen Landbriefe 370000 Thaler
ein. Erſt allmählich wurden Verbeſſerungen vorgenommen und
erſt der Reichspoſt war es vorbehalten beſonders durch die
Beſtimmungen vom Jahre 1873 den Landpoſtbetrieb auf ſeine
jetzige Höhe zu bringen. Die größte Zahl der Ortſchaften wird
täglich zweimal von den Landbrieſträgern begangen, in genauemAnſchluß an die bei der veſtelpoſtanſtatt eintreffenden und ab-

ehenden Poſten. Die entlegenſten Weiler, ja im Hochgebirge
elbſt entlegene Hütten, werden täglich mindeſtens einmal be
ſucht; und auch Sonntags erhalten wen die bedeutenderen
Orte ihre e Von dem geſammten Perſonal derVoſtunkerheamten ſind zur Zeit mehr als 40 Prozent im Land
beſtelldienſte beſchäftigt.

Aus Nah und Fern
Tyier, 10 April. Von der Militär Aushebung kommende

junge Leute erſchlugen in Biewer einen 65 jährigen Schuſter mit
Biergläſern. Die Thäter ſind verbgftet.

Die Großfürſtin Olga Feodorowna (geb. Prin
zeſſin Cäcilie von Baden), Mutter des aus der Armee aus
geſchloſſenen Großfürſten Michael Michailowitſch, hat, nach
einem Telegramm der Köln. Ztg., St. Petersburg verlaſſen
und ſich nach der Krim begeben.

Der Chefder Pariſer Polizei, Herr Lozé, iſt zumKommandeur der Ehrenlegion ernannt worden. Die Auszeich-nung iſt ziemlich hoch für ete Stellung und iſt daher mehrfach
kommentirt worden. Ein i rief des Hamb. Korr. bringtPariſer

dem Kontraktbruch der Arbejter und einem ayderen Kontralt. 5 ſie mit dein Veſuch der Kaſſerin Friedrich in Paris zuſammen.
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Er erzäblt: Der deutſche Botſchafler halle, um die Mutter des
Kaiſers vor der immer unerträglicher werdenden Beläſtigung
durch die ſie auf Schritt und Tritt verfolgenden Revorker zu
ſchützen den Botſchaftsſekretär, Grafen von Arco Valley, zu
Herrn h mit der Bitte geſandt, ſeinen Einfluß bei der Preſſe

dieſer Einfluß iſt, ohne in der Konſtitution begründet zu ſein,
nicht weniger reell zu Gunſten des Jnkoguitos der Kaiſerin
freundlichſt geltend machen zu wollen; und wenn ich recht unter
richtet bin, hatte Graf Arco gleichzeitig den Auftrag, den Polizei
Präfekten auf die Gefahr der Situgtion, wie dieſe täglich von
den Reportern geſchaffen werde, aufmerkſam zu machen. Herr
Lozé lehnte alle Jntervention zwar der Form nach böflich, aber
der Sache nach faſt provocirend unhöflich ab. Daß die Be
lohnung nicht auf ſich warten laſſen werde, war leicht voraus-
zuſehen; ſie iſt dadurch erfolgt, daß der Präſident der Republik,

etreu ſeiner Rolle, die dem Miniſterpräſidenten gegen ihn, den
epublikpräſidenten ſelbſt, geleiſteten Dienſte honorirt hat.“

Unter den Senatoren der drei freien und
Hanſeſtädte beſteht das Herkommen, keinen Orden anzu
nehmen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat deshalb dem Bürgermeiſter
Dr. Behn, bei dem er während ſeines kurzen Aufentbaltes in
Lübeck ſein Abſteigequartier genommen, eine Vaſe überreichen
laſſen, die auf der einen Seite ſein Portrait, auf der anderen
eine Anſicht des Königlichen Schloſſes zeigt. Fräulein Bebn,
welche die Honneurs machte, erhielt ein Armband. Dagegen iſt
eine Anzahl höherer Beamter, der Vorſitzende der Handelskammer,
s den Eiſenbahndirektoren, der Baudirektor u. A. dekorirt

orden.
Vom amerikaniſchen Bergarbeiter- Ausſtandwird uns aus Pittsburg 10. April, gemeldet: Die Bemühnungen

der Konvention ſämmtlicher Bergarbeiter der Vereinigten
Staaten, ein Kompromiß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
zu Stande zu bringen, haben nicht zum Ziele geführt. Man

efürchtet in Folge deſſen, daß der Ausſtand ſich noch weiter
ousdehnen und bis zum 1. Mai 75 000 Ausſtändige umfaſſen
könne. Die Ritter der Arbeit und der Arbeiterbund fahren
fort, die Forderung der Arbeiter auf achtſtündigen Arbeitstag
zu unterſtützen.

Eine ſtändige Pferde- Ausſtellung (Pferdedepot) in
Verbindung mit einer Anſtalt zur Pflege und Behandlung
kranker Pferde, ſowie mit einer Fachſchule zur Ausbildung von
Kutſchern und Pferdepflegern wird in Berlin zu errichten ge
plant. Das Pferdedepot wird, wie wir nochmals betonen
möchten, gewiſſermaßen als Central-Markthalle für den Handel
mit Pferden anzuſehen ſein, der von einem aus Fachlenten zu-
ſammengeſetzten Kuratorium geleitet und beaufſichtigt werden
ſoll, ſodaß Züchter ihre Pferde ebenſo zum Weiterverkauf an
das Depot geben können, wie Landwirthe die Futtermittel an
einen Speicher, deſſengErrichtung ſpäter ebenfalls vorgeſehen iſt.
Dieſe Betheiligung an dem Unternehmen kann mit Antheilen
von je 502500 ſtattfinden. Jntereſſenten erfahren Näheres
von dem Vorſtande der Deutſchen Pferdebeſitzer-Genoſſenſchaft
zu Berlin NO., Georgenkirchſtraße 46, wohin Mittheilung zu
richten auch diejenigen Jntereſſenten gebeten werden, welche an
einer Mitte Mai in Berlin ſtattfindenden Beſprechung in dieſer
Angelegenheit ſich betheiligen wollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtaktet.
ElſterSaale-Kanal. Das ſächſiſche Finanzminiſterium

hat beſchloſſen, für den Elſter-Saale- Kanal zwiſchen
Leipzig und Creypan an der Saale einen beſonderen
Plan ausarbeiten zu laſſen. Derſelbe ſoll von derkönigl. Straßen und Waſſerbau-Jnſpektion Leipzig, unter Ober-
leitung der königl. WaſſerbauDirektion, angefertigt und bis zum
Herbſt fertig geſtellt werden, um ihn im nächſten Landtage mit
zur Vorlage bringen zu können. Zur Ausführung der erforder-
lichen Arbeiten wird von der Waſſerbau Direktion der Regier-
ungsbaumeiſter Lindig nach Leipzig abkommandirt.

Merſeburg, 10. April. (Verſchiedenes.) Seit einiger
Zeit iſt in dem Schaufenſter der hieſigen Stollberg'ſchen Buch
handlung das von dem Bildhauer Hundrießer in Charlotten-
burg ausgeführte Modell zu dem in unſerer Stadt dem hoch-
ſeligen Kaiſer Friedrich III. zu errichtenden Denkmale aus-
geſtellt Daſſelbe zeigt auf granitnem Sockel die broncene
Statue des Verewigten als Feldmarſchall, in der einen Hand
den Marſchallsſtab, die andere geſtützt auf den Pallaſch Das
Ganze iſt nur einfach gehalten, macht aber einen ſehr befrie-
digenden Eindruck. Jn das hieſige ſtädtiſche Lehrer-Collegium
iſt mit Beginn des neuen Schuljahres der Lehrer Kuntzſch,
bisher Lehrer in Zöſchen, eingetreten, und iſt derſelbe der
2. Knaben-Bürgerſchule überwieſen worden. Seit einiger
Zeit hat ſich in unſerer Stadt ein neuer Sport-Verein, der
RuderClub „Sturmvogel“ gebildet. Das hieſ. Sommerlocal
Funkenburg“ iſt kurzlich von dem Reſtaurateur Wieſenack, bis-

Pächter der „Kaiſerhalle“, für den Preis von 51500 käuf-
ich erworben worden.

e Eismgnnsdorf, 10. April. LLeichenfund.) Heute
Nachmittag 2 Uhr wurde von der Ehefrau des hieſigen Schuh-
machermeiſters Relius im Riedebache ein männlicher Leich-
nam aufgefunden, etwa dreihundert Schritte oberhalb des
Dorfes. Nach den bei der Leiche vorgefundenen Papieren iſt
es ein gewiſſer K. Kolwig, wahrſcheinlich aus Zeitz gebürtig.
Man fand verſchiedene Papiere bei ihm vor, welche darauf
ſchließen laſſen, daß er den Tod freiwillig geſucht hat. Auch
iſt er am vorgeſtrigen Abend von einigen Knaben am Ufer des
Baches, nicht weit von dem Fundorte, geſehen worden. Die
Leiche war gut bekleidet. Jn einem vorgefundenen neuen Porte-
monnaie befand ſich ein Zweimarkſtück.

o Aus dem Saalkreife, 10. April. Von den Sagten.)
Die ſeit Anfang dieſes Monats eingetretene, für die Landwirth-
ſchaft augenblicklich ſo ungünſtige Witterung hat leider
die Beſtellung der Aecker mit Sommergetreide, Erbſen, Zucker
rüben u. dergl. rein unmöglich gemacht, ſo daß unſere Land
wirthe gegenüber der vorgeſchrittenen Frühjahrszeit nicht ohne
Sorgen auf die nächſten Wochen blicken. Nur wenige Aecker
ind beſtellt und die bereits zur Einſagt fertiggeſtellten Felder
ind durch die häufigen Niederſchläge wieder zuſammengefloſſen,
o daß eine zweite Begrbeitung vorgenommen werden muß.

Die Winterweizenfelder ſind in hieſiger Gegend faſt
ſämmtlich rege worden, da ihr Beſtand durch die Winter-
witterung total vernichtet worden war. Beſſer ſehen die Roggen-
ferer aus auch die jungen RNaps- und Kleefelder ſind be
riedigend, wo nicht die Feldmäuſe ihr heimtückiſches Weſen

kreiben. Jn den diesſeitigen Fluren ſind ſchon viele Hunderte
von Feldmäuſen weggefangen worden, ſo daß man den Nutzen
dieſer Maßregel ſehr wohl wahrnehmen kann. Wo mit dem
Wegfange nicht vorgegangen wird, da erblickt man große, kahl
gefreſſene Stellen. Die Obſtbäume ſind in dieſem Frühjahr
reicher mit Tragknoſpen beſetzt, als im Vorjahre. Bei den
Weinſtöcken iſt eine große Anzahl von Reben erfroren.

e Niemberg, 10. April. (Zweigbahn-Eröffnung.)Mit dem heutigen Tage wird der Seitenflügel ſer
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, welcher oſtwärts der Haupt

linie nach der hieſigen Actien-Malzfabrik führt, dem Verkehr
übergeben werden, ſo daß auch Kohlen Gerſte, Malz u. dergl.
unmittelbar im Etabliſſement ab und aufgeladen werden können.

V Magdeburg, 10. April. (Perſonalien. Kanali-
ſation.) Der Superintendent Faber aus Magdeburg, der
bekannteſte der hieſigen Kanzelredner, wird ſicherem Vernehmen
nach Sonntag Vormittag 10 Uhr im Dom zu Berlin eine Gaſt-
redigt halten. Man vermuthet, daß derſelbe zum Nach
olger Stöckers auserſehen ſei. Der Direktor Dr. Tief-

zrunk iſt von der Leitung der Gas und Waſſerwerke vor-
äufig entbunden worden. Die Kanaliſation der Neu-
tadt wird, wie aus der eſgredung dieſer Angelegenheit in

der letzten Verſammlung des Bürgervereins hervorgeht, binnen
2 Jahren vollendet ſein.

Lützen 10. April. (DampfKolkerei.) Die Lie-
ferung der maſchinellen Einrichtung der hieſigen Dampfmolkerei
wurde in einer jüngſt ſtattgehabten Vorſtandsſitzung vergeben.

Die eingereichten Enkwürfe und Koſtenanſchläge verſchiedener
Eifenwerke waren vorher dem Centralverein der Provinz Sachſen
in Halle zur Begutachtung unterbreitet worden und entſchiedſich Vorſtand unb Aufſichtsrath für den Entwurf des Molkerei-

Jngenieurs Bertram in Weimar. Die Fundamentirungs-
arbeiten werden ſofort in Angriff genommen und werden bei
de ebſezinn der Molkerei 1000 Liter täglich verarbeitet
werden.

Fisleben, 8. April. (Neichstreuer Berg- und
Hüttenmanns- Verband der Grafſchaft Mans-
fel d.) Die Zahl der Sectionen hat ſich in den letzten Tagen
auf 27 erhöht, da in Annarode eine neue Vereinigung ent-
ſtanden iſt und die Belegſchaft der Oberhütte“ bei Eisleben
ſich ebenfalls zu einem beſonderen, allerdings kleinen Vereine
zuſammenſchloß. Die auf den 3. Pfingſttag in Creisſeld
angeſetzte Vorſtands- und Verbandsverſammlung wird jeden
falls ſehr beſucht werden. Die dort beſtehende Section, die
einen ſehr thatkräftigen Vorſtand beſitzt, iſt bereits eifrig be
ſchäftigt, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Erbgroßherzog

von Oldenburg, Oberſtlt. à la suito des Drag. Regts.
Nr. 19, unter Belaſſung à la suite des 1. Garde-Drag. Regts.
zum Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 19 ernannt. Frhr.
von und zu Egloffſtein, Oberſtlt. und Kommandenr des
Drag. Regts. Nr. 19, unter Entbindung von dieſem Verhältniß,
dem gedachten Reg aggregirt. Meus, Hellhoff, du
Bois und von Arnoldi, Kapitäults. zu Korv. Kapitäns,
Jachmann, Stiege und Jageckel, Kapitänlts., zu Korv.Kapitäns unter Vorbebalt der Pateuntirung beſördert.

Der Jnſpekteur der Feld-Artillerie, Ge
nerallientenant Jacobi, hat ſeinen Abſchied nachgeſucht; der
Generalmajor von Hoffbauer, Commandeur der 5. Artill.
Brigade, wird als ſein Nachfolger genannt.

Juduſtrie Handel, Finanzen
Der Ausweis der Reichsbank über die erſte April-

woche d. J. zeigt gegenüber dein Stand vom 31. März d. J.
ſehr erhebliche Veränderungen, welche im Weſentlichen durch die
Ein oder Vollzahlungen auf die neuen dreiprocentigen Anlehen
bedingt worden ſind. Es vermehrten ſich die Wechfelbeſtände
um 16875000 die Lombardforderungen um 8890000 die
Effectenbeſtände um 2179000 und die ſonſtigen Activen um
10233000 welcher Belaſtung Eingänge im Giroverkehr per
Saldo von 84591 000 .4 gegenüberſtehen. Da im Zuſammen-
hange mit dieſer Bewegung 25 499 000 Noten der Reichsbank
aus dem Verkehr gezogen werden konnten und die Bagrvor-
räthe derſelben noch um 18712000 (faſt ganz Metall) geſtiegen
ſind, ſo berechnet ſich neuerdings die ſteuerfreie Notenreſerve
um 44211000.4 höher als in der Vorwoche, d. i. mit 161282000
Mark, gen 71944 000 am 7. April 1890.

Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft Die Reſtausbeute für das Jahr 1890 iſt auf 70 pro
Kux feſtgeſetzt worden. Die Geſammtausbeunte beträgt ſomit,
nachdem bereits 5 gewährt worden ſind, für das Jahr 1890
75 gegen 65 im Vorjahre. Dieſes Reſultat, das übersdie
Schätzung hinausgeht, iſt als ein günſtiges zu bezeichnen.

Die Pfandbriefe bezw. Ereditbriefe des land wirth-
ſchaftlichen Creditvereins im Königreich Sachſen
ſind außer im Königreich Sachſen auch neuerdings im König-
reich Preußen mit pupillgriſcher Qualität ausgeſtattet worden
und können demnach zu mündelſicherer Anlegung von Capitalien
in beiden Königreichen verwendet werden.

Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn -Obliggationen.
Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro
100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 11. April. (Fernſprechuachr. d. Hall. Ztg.)
Die heutigen Morgenzeitungen bringen eine Notiz aus dem
„Krotoſchiner halbamtlichen Anzeiger“ vom 7. April,
welche wie folgt lautet: „Wie wir ſoeben hören, rücken
unſere beiden Bataillone heute in voller Kriegsbereitſchaft
nach der ruſſiſchen Grenze; das Oſtrower Bataillon iſt
dahin bereits ausgerückt. Die Urſache hierzu ſoll ſein,
daß preußiſche Grenzbeamte von ruſſiſchen Grenzſoldaten
ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen worden ſeien.“ (Wir
haben telegraphiſch dort angefrägt und erfahren, daß es
ſich lediglich um eine Felddienſtübung gehandelt haben ſoll.)

Der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, fühlte ſich geſtern
ſchon unwohl, ehe er nach dem Abgeordnetenhauſe zur
Sitzung ſich begab; im Laufe der Sitzung verſchlimmerte
ſich jedoch der Zuſtand, ſodaß er vorzog, das Abgeord-
netenhaus zu verlaſſen. Er ließ verſchiedenen Abgeord
neten ſein Bedauern ausſprechen, der Sitzung fern bleiben
zu müſſen. Mit Rückſicht auf die Entfernung des Miniſters
wurde die Sitzung vorzeitig abgebrochen.

Eine ſehr wenig glaubhafte Meldung, daß die Seſſion
des Reichstags diesmal nicht geſchloſſen, ſondern abermals
bis zum Herbſt vertagt werden würde, wird an leitender
Stelle als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Das „B. T.“ ſchreibt: Die Unterzeichnung des deutſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrages wird, wie wir von ver-
läßlicher Seite erfahren, binnen wenigen Tagen, ſpäteſtens
Ende nächſter Woche, erfolgen. Der Vertrag iſt auf 12
Jahre abgeſchloſſen.

Eiſenach. Nach neueſter Meldung wird der Kaiſer
am 24. April, von Schlitz kommend, zur Auerhahnjagd
hier eintreffen.

Hamburg. Die „Hamb. Nachr.“ melden: Eine
Bewegung gegen Herabſetzung der Getreidezölle bezw. den
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag giebt ſich durch zahl-
reiche Petitionen v Die „Hamb. Nachr.“ veröffent
lichen einen Dank des Fürſten Bismarck wegen der Gratu-
lationen, die ihm gelegentlich ſeines Geburtstages zuge-
gangen ſind. Der von der chileniſchen Regierung in
Coronel beſchlagnahmte Hamburger Dampfer „Romulus“
iſt durch Vermittelung des deutſchen Geſaudten in Chile
gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden.

Wien. Der Profeſſor Adamkewicz von der Krakauer
Univerſität glaubt ein wirkſames Mittel gegen den Krebs
ausfindig gemacht zu haben. Drei Fälle von Lippenkrebs,
welche nach ſeiner Methode behandelt wurden, ſind günſtig
verlaufen.

Rom. Die „Staatszeitung“ veröffentlicht ein Rund
ſchreiben Nicotera's, durch welches Umzüge anläßlich der
Maifeier verboten werden. Die halbamtliche „Jtalia“
erwartet von dem nächſten Aufenthalte Léon Say's in
Rom eine gute Einwirkung auf die franzöſiſch italieniſchen
Handelsbeziehungen.

New-York. Die Jnfluenza nimmt hier bedenklich
zu. Vorgeſtern ſtarben 206 Perſonen an der Grippe; der

vierte Theil der New Yorker Polizei ſteht auf der
Krankenliſte.

Aachen, 10. April. Der „Aachener Poſt“ zu Folge
ward heute Nacht durch einen Bäckergehilfen ein Raub
aufall beim Bäcker Weiler in der Jacobſtraße verübt.
Weiler iſt todt, die Frau durch Axthiebe und Meſſerſtiche
ſchwer verwundet. Der Thäter iſt entkommen.

Angsburg, 10. April. Heute Morgen iſt die Lem
bert'ſche große Filzfabrik vollſtändig abgebrannt. Ueber
200 Arbeiter ſind dadurch beſchäftigungslos geworden.

Prag, 10. April. Wie die Zeitung „Narodni Liſty“
meldet, iſt die geſtern dem Präſidium des Abgeordneten-
hauſes überreichte Rechtsverwahrung der Czechen aus
Böhmen von ſämmtlichen Jungezechen unterſchrieben; ſie
wurde auch der Vereinigung des konſervativen Großgrund-
beſizes Böhmens und den mähriſchen Czechen bekannt ge
geben. Präſident Smolka benachrichtigte den Abgeordneten
Herold, er werde die Erklärung nach der Thronrede zur
Verleſung bringen.

Haag, 10. April. Die erſte Kammer lehute mit 32
gegen 14 Stimmen den Geſetzeutwurf, betreffend die Ein-
führung von Bezirkswahlen in den großen Städten für
die geſetzgebenden Körperſchaften, ab. Die Kammer ge-
nehmigte dann die Vereinbarung mit Deutſchland, be-
treffend die Verkuppelung weiblicher Perſonen, ſowie die
Ausführung der Beſtimmungen der internationalen Ueber
einkunft, betreffend das Verbot des Verkaufs von Spirituoſen
unter den Fiſchern auf der Nordſee.

Paris, 10. April. Die Journaliſten Champſaur und
Lemaitre hatten wegen eines Lemaitre beleidigenden Artikels
Champſaurs einen Zweikampf, der ergebnißlos verlief.

Nom, 10. April. Der „Capitan Fracaſſa“ erzählt
in ſeiner vatikaniſchen Wochenüberſicht, der Papſt hätte in

den letzten Tagen anderthalb Millionen an der Börſe ver
loren und ſich in Folge deſſen genöthigt geſehen, die dem
polemiſchen klerikalen Blättchen „Squilla“ ſeit Jahren aus-
bezahlte Unterſtützung zu entziehen (7).

Lemberg, 10. April. Der Landesausſchuß berief eine
Verſammlung zur Berathung von Maßregeln zum Schutze
der forſt- und landwirthſchaftlichen Jntereſſen Galiziens
anläßlich der Erneuerung der Zoll- und Handelsverträge ein.

Bnudapeſt, 10. April. Der bulgariſche Miniſter des
Aeußern, Grekow, erklärte dem Correſpondenten des hieſigen
Blattes „Magyar Hirlap“, die Erörterung der oſtrumeliſchen
Frage ſei für Rußland diplomatiſch ſchon am Tage nach
der Wahl des Fürſten Ferdinand gegenſtandslos geworden.
Anerkennend ſprach ſich Grekow über die freundſchaftliche
Haltung Rumäniens aus; weniger befriedigend ſei die
Haltung Serbiens. Grekow verſicherte, Bulgarien beab-
ſichtige keinerlei Schritte wegen der Anerkennung des Fürſten

zu thun, um keinerlei Schwierigkeiten hervorzurufen,

Marſeille, 10. April. Geſtern aus Tonkin eingetroffene
Zeitungen berichten über Zuſammenſtöße der Franzoſen mit
Piratenbanden. Nach der Zeitung „Tonkin avenir“ plünderten
die Piraten einige Dörfer der Provinz Sontay. Bei einem
Zuſammentreffen in Bauhyeunyen erlitt die Stadtmiliz Verluſte
in Stärke von einigen Kompagnien. Es mußten ans Bachinb
Unterſtützungen dorthin geſandt werden. Aus Hanoi wird eine
weit verbreitete, aber ziemlich milde Blattern-Epidemie ge-
meldet.

London, 10. April. Jm Unterhauſe verkündete Smith die
Namen der 27 Mitglieder der Kommiſſion zur Unterſuchung der
Verhältniſſe von Arbeit und Kapital und erklärte, die Kom-
miſſion ſei beauftragt, die beſtehenden Vereinigungen von Ar-
beitgebern und Arbeitern und die während der jüngſten gewerk-
ſchaſtlichen Verhandlungen im Konigreich beſprochenen Arbeiter
verhältniſſe zu unterſuchen und zu berichten, ob die Geſetz
gebung zur Abhülfe irgend welcher Uebel anwendbar und in
welcher Weiſe ſie etwa anwendbar ſei.

Liſſabon, 10. April. Anläßlich der Verhaſtung mehrerer
Perſonen in Oporto fanden daſelbſt republikaniſche Kundgeb-
ungen ſtatt. Die Volksmenge wollte die Verbhafteten befreien
Es wurde Militär herbeigeholt, wodurch die Ruhe hergeſtelll
wurde.

Konſtantinobel, 10. April. Die „Agence de Conſtantinople
beſtätigt unbedingt, daß bezüglich der oſtrumeliſchen Frage von
keiner Seite bei der Pforte Schritte gethan ſeien.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 11. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
198 212. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 195 204 Mk., Roggenfeſt 180 185 Mark. Gerſte ſtill, Brau 169
176, feinſte fecnfarbige 177—182 Futter- 145 160
Hafer feſt 158--162 Mais amerikan, Mixed ohne Angebot
Donaumais 160--165 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203 matt. Wicken 140-155. Kümmel excl Sack 40--42 nom. Stärke.
inct. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenftärke
bei ſtarker Nachfrage feſt 45,00--46,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vor-
räthen feſt 33,50-—34,50 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohuen, 19-21
Lupinen Kleeſgaten Rothklee 80--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 25--27 Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52--56,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50—16,50 M. Roggenkleie 31,7512,50
M. Weizenſchaalen 10,75—11,25 Mk. Wieizengrieskleie 10,75

11,25 Maxk. Malzkeime, bell, 10.00 11,60 Mk, dunkle
8,00-—9,00 M. Delkuchen 11.50-12,00 M. Matz 29,00--31.00
k. Rüböl 60,00. Petroleum 24,75 Mark. Solaröt,
0.82530 16,50 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o höher. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbranuchsabgabe 52,20 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Sagle und Uunfſtrut
Fall Wuchs
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Waagren- und Prodnuktenberichte.
Gelreide.

verhüin, 30 April. Welzen mit nnsſchluß von Ranhweizen) vo 1006
Kilogr. loco nachgebebend, Termine unter Schwankungen nicdriger, gekündigt 1200
Tonnen, Kündigungepreis 228 Mk. bez., loco 210- 228 Mk. nach Oualität bej., Lie
kernngéqnal, 225 Mk. bez., bunter mwärk. Mk. ab Bahn dez., uckermärker Mk.
bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per AprilMai 228--229 25--227228 M. mer per MaiJnni und per Zum Zu 225 226,5
bis 224--225 k. bez. per Juli-Augüſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
ber. per September-Oktober 211,5 213 211--213,76 Vik. bez., per Oktober Ne-
vember Mk. hez

Nonnen ver 6090 Kilogr. loco nachgebend, Termine flau, gekündigt 2150 Ton
Ren, Kündigungspreis 188,5 Mt. bez. Loco 175-—188 Mt. vöch Oualität bez. Liefer
ungsqunalität 186 Mk. vez., iuländiſcher klammer Mk. bez., mittel Mk. bez,
guter Mk. bez., feiner 185--187 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Mengt Mk.
bez., Durchſchnitſehre 6 Mk. bez., ver April- Mai 1895—188,25 189, 25--187 5 Mk.

u 4 c Mk. 5ez., per Juni-Juli 187,2625 bez., per Jnli- Auguſt 185,25 181,5 p. eOktober en Mk. bez. M viz- der Eeptiwher
Gerfle per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 145 180 M nach Qnalttät

dez., nttergerf 145-- 155 Mk. vey., deſere Mk. bez.
H. a ſer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 700 Tonnen,

Kündigungeovreis 162,5 Pit. dez., Loco 157--172 Witt. nach Oualität vez Lieſerungö
gualität 161 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel die guter 156
bis 164 Mt. bez., ſeiner 167--170 Mt. ab Bahn dez., ruſſiſcher Mk. bez, per dieſen

T v r Mk. m per April-Mai 162-163,25 bis„25 M. bez., per MaiJuni 163--165,75--163 Mk. bez., per JuniJuli 164 bis164, Mk. bez., per September Oktober Mt. bez 7 z
da Magdeburg, 10. April. Gebr. Friedeberg.)

W r e z i e peſcher Weizen 209-218 Mk. Rauh
--207 Mk. Reggen S Lhevaliergerſie 168 178 Mk. Landgerſie wie r 166 Mk. für e ße 188 78 mit Lanv

reslan 10. April. Hioggen per April 187 ril-Maia x per x 187,00 P r vrit h
eklin 10. April. Weizen matt, loco 210,00--247,00, per April- Mai221,00, ver MaiJuni 221,50. Roggen niedriger, loco 178,00 182,00, e

April Mai 3865,50, per Mai Jnni 185,00. Ponnnerſcher Haſer loco 162 136.
v 10. April Weizen hieſlger koco 23.50, do. fremder loco 24 00 per

a r r per Juli 23,75. Roggen hieſiger (oco 19,50. fremder
,75, per Ma 265, per i S ie re 73 „25, per Juni per Juli 99,20. Haſer hieſiger loco

Mannheim, 10. April. Weizen per Mai 23,20 per Juli 23,35, ver Augu255 per Nov. 21,865. Roggen per Mai 19,20, ver Juli 19,00 ver Aug. an
ver November 18,00. Hafer per Mai 16,70, per Juli 17,00, per Auguſt Per
November 15,35

Hambuyrg, 10. April Weizen loco feſt holſteiniſcher loco neuer
210--221. Yoggen loco feſt weclenburgiſcher loco neuer 190 uſoco, feſt. 136— 140. Haſer feſt, Gerſie feſt. giſch euer 190—188, ruſſiſcher

ZWien, 10. April Weizen per Frühjahr 9.15 Gd., 9,18 Vr., per Herbſt8,73 Gd., 8,76 Br. Roggen per Frühjahr 8,02 Gd. 8,65 Vr., per Sut
Haſer per Frühjahr 7,56 Ed., 7.49 Br., per Herbſi 6,697,73 Gd. 7,76 Br.

d., 6,72 Br.
We ſt, 10. April. Weizen loco matt, ver Frühjahr 8,93 8,95er MaiJuni 8,79 Ed., 8, i Br per Heibſt Be u W. Le doſer P

4 rig e Wineii ws ver Herbſt 6,20 Gd. 6,31 Br.
Paris, pril, achm. Anfangsbericht. Weizen matt, per t29,60, ver Mai 29,70, per Mai-Anguſt 29,60, per Sept. De 28,80. en

ruhig n April 18,20, per Sept.Dez. 18,20.
Paris, 10. April, Nachm. (Schlüßbericht) Weizen behauptet, ri29,70, per Mai 29.70, per Mai-Anguſt 29,70, per Sept.Dez. 36 e

ruhig in ger 8 20, i 18,26.Amſterdam 10. April. Weizen auf Termine niedrig er, per April per
Nov. 248. Roggen loco höher, do. auf Termine niedriger, per Mai 178--177bis per r w. hAntwerpen, 10. April. Weizen feſt. Roggen anptet. beechrt, p zen feſt oggen behauptet Hafer be

t rondon, 10. April. An der HKüſle 3 KWeizenladungen angebolen.
W Zondon, 10. April. (Anfangébericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem Mon-
ag: Weizen 25109, Gerſte 7900, Hafer 27500 Oris. Weizen feſter, Gerſte ſteigend,
Hafer ſletig.

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Landweizen 215—220 Mt.,

0g W. 10. April.9: Weizen 25110, Gerſie 7250, Haſer 27470 Orte. Sämmtliche idegrbeſonders weißer Weizen, fremde r Weizen jedoch mitunter WhigerNetreivearten ſen,

Liv erpool, 10. April. Weizen ſtramm.
Pztersburg, 10. April. Weizen loco 11,50. Roggen loco 8,10. Hafer

loco 4,6
New-Hork, 9. April. Rother Winkerweizen loco 119. Gelveidefracht

Weizen per April per Mai 113,, per Juli 100
ücCer.

Magdeburger Vörſe,
1. Preiſe für greifbare Waore,

A. Mit Berbrouchsſener,
10. April.

Kryſiallzucker J. über 980, mit Sack 27,50--27,70
Kryſtallzucker II. über 980 wit Sack
Naffinade ff., ohne Faß 28, 265- 28,50

ein, J e ehe batMelts fſein p. 27.25Würfelzucker J. mit Kiſt e 31,50II. z 28,75--29Gem. ADiaffinade J. mit Sact 30,J 4 27,75 28 25Gem. Melis I. 2 70 27, o0M gen

Farin 21.900 25, 00Tendenz am 10. April: dinhig.

B. Ohne Verbrauchoſlener,
Ab Skationen.

30, April,
Granuliter Zucker mit Sack

Melaſſe: E.fſere Serken zur Enkzuserung geeiguet, M. 432--430 Be (alle
Grode) Brix reſp. 80- 820 ohne Tonne
Sorten nur zu Brennzwecſen paſſend, 42-439 Bé. (alte Grade) reſp 80-82
Brix ohne Tonne 2,00 2,20 Mk.

Tetnpreiſe ſür Rohzuger I. Vrodott,ab züglich Steuervergültuug.

2. frei auſ h e0 0b. frei an ver Hamburg.
April 13.95 bez., 14 Br., 15,95 G. Pigi 3,90-—,92 bez., 93 95 Br., 13,92 G
Juni bez., 13,97 Br., 13,92 G. Juli bez. 14602 Br., 13,97 G
Auguſt bej., 14,07 Br., 14,02 G. September bez., 13,58 Br, 13,45 G.
October Dezember 1280 bez., 12,80 Br. 12,77 G. November Dezember bez.
1280 Dr., 12,75 G. Tendenz: Stetig.

B. Oranulirter Zucker.
Frei an Bvrd Hamburg.

März G., Br. April Br. G. Mai Br., G.Juni Br. G. Tendenz: Geſchäfislos.
Die Aelteſten der Kaufmanyſchaſt.

Hamburg, 10, April. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. PoduktBaſis do Rendement neüe Uſance. frei Tord Hamburg a kuit 13,95, per
Mai 13.95 per Anguſt 14,07, Per Dezember 12.75. Rubig.

Paris, 30. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker Se ruhig,
loco 36 75 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 390 Kilogramm per April
arg r d v T R prat r 38,62, per Oktober-Januar 35,75.

London, April. (Telegramm 90 Javazucker loco 16,75 ruhig.Rüben- Rohzucker loco 13, ruhig. t hie
Havre, 16. April (Zelcoran ſee. n g

avre, April. um von Peimann, Ziegler und Co. afſee inRew-Hoörk ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Zies n
Havre, 10 Axril Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und. Co.) Kafſee good average Sankos per Mai 104,60, per September
99,20, ver Dezember 89, Ruhig. s

Hamburg, 10. April. (RNachmittags) Good average Santos per April 86
per Mai 56,00, per September 79,20 per Dezember 21,75. Behauptet.

Amſterdam, 10. April (Telegramni) Java- Kaffee gocd ordinary 6,50
New-York, 9. April. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low orbdinary

per April 17,07, per Juli 16,b5.

Petrolenm.
Berlin, 10. April. (Amt Petrokenm. (Raffinirt. Standard white)per 300

kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungépreis Mark Loco per diefen Monat 23,03 Mark, per Septen Mark, per Oktober November ,0 Mark, per Rovember- Dezember

Stettin 10. April. Petroleum, loco 11,30.
Bremen, 0. April. Petroleum ruhig feſt, loco Standard white 8,40 Br.
Hamburg, 10. April. Petroleum rühig. Standard white loco b,4b Br.,

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 10. April (Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes

Type weiß, loco 16 bez. 15 Br., per April 16.25 Br., per Mai 16 Br,
per Jnni '6 per September- Dezember 16 Br. Ruhig.

New York, April. (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 70 Abel-Teſt in
i her 6. 85--7,16 G, do in Philadelphig 85--7,15 G. Rohes Pitrolenm in
RNew- York 6,86 do Pipe line Certificates per Mai 74,--, eröffnete 73. Leicht

Spiritus.
Berlin 10. April. (Amtl.) Spikritus per 100 Liter à 100--30000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Eekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß --,0 bez. Mark, Loco wit aß Mark
per dieſen Monat bez. ver September-Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe- Feſt und höher. Ger,
3 ,000 Liter, Kündigungépreis b2,2 Mark. loco mit Faß Mark per
dieſen Monat und per April- Mai 52,0222,612,04 dez Per Mai Juni
52,2- 52,0.--52 04 bez., per Juni-Juli 52 05-52 04 52,06 bez., per Juli Auguſt
52, 52, 042 08 Hez., per Auguſt- Sept. 22,06— 52 04 12 08 bez., per September
Oktober 48,9—47,8-48,4 bez., per Oktober November 44,5--,8 bez., per November
Dezember bez
Brennerei 67--69 Mark nach Angabe der Commiſſ der BranntwFabrikanten.

Stektin, 10 April. Spiritns feſt, loco ohne Faß mit M Konſumſteuer
71, mit 70 Markt Kouſumſteuer 53 20, ver April-Mai mit 70 Mark Konfumſteuer

30. per Auguſte September mit 70 Mark Konſumſteuer 61 90.
Poſen, 10. April. Spiritns loco ohne Faß (50er) 69,10 do loco ohne Faß

7 er 49,40. Still.
Bresläu, 30. April. Sphitns per 100 Liter per 100 proc. exel. 50 Mark Ver

vrauchsabgaben per April 69 70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
50, do, do. per April-Mai 50. do do, per Juniguli 80,80.

Hamburg 10., April. Spiritus Feſt, per April. Mai 36,75 Br, per Mai
Juni 35.75 Br, per Juli- Auguſt 37,26 per September- Oktober 38, Br.

Paris, 10. April. Spiritus trage, per April 43,0, per Mai 42,25
per Mai- Auguſt 13, ver September Dezember 41,75.

Oele. DHelſgaten. Fettwagren.
Berlin 10. April. (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Schwankend.

Gekündigt 1400 Ceutner. Kündigungspreis 61,0 Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat und per April-Plai e0 07-613 61,1 bez.,
ver MaiJuni 61—,2 bz, per Juni-Juli bz, per September Oktober 62,7-3,1 bz.

Breslau, 10 April. ARuvöl ver März 62, per April- Mai
Hamburg, 16. April. Rübol (unverzollt) rig loco 62, M.
Stettin, 10, April. Rüböl matt, h per April-Mai 65, per September

Oktober 62 50.
Köln 10. April. Rüböl loco 63,60 ver Mai 62 70 per Oktober 64,60.
Paris, 160 April (Telegramm) Rüböl ruhig, ver April 74,66, per Mai

76, per Mai Auguſt 76,'6, per September- Dezember 78,26.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, April. Vntterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000
g, Cocosnußkuchen, dentſche, 150--:60 Mark ſür 1000 kg. Baumwolleſgatkuchen
15025 Mark für :000 kg, Erdnußkuchen 135 145 Mark ſür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 105 15 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

London, 8. April. Chili-Salpeter 8 sh. 9 d. bis 9 h für gewöhnliche,
9 h. 6 d. für chemiſche Sorten. Beſſer.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. April. (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum Kochen

Speiſebohnen, weiße, 25--56 Me, Linſen 30—-60 Mk. per 100 g.
Berlin, 10. April. Mais per 1000 Ug Loco feſt. Termine ſill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M koco 157- 162 M. nach Qualikät per
dieſen Monat M. per April Mai 152,21-151,75 Sez., ver MaiJuni
150,75 bez. per Juni Juli u bez., per Juli- Auguſt bez., perSeptember Oktober bez.

24 46 P.

Kornzucker ohne Sack 92 Nendenient 18,30 18.00 Erbſen per 1000 189 M tterwagre 148 152 M Muſik, Louis Lehmann für den Handeis. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtKornzucker ohne Sack 55 Rendement 17,40 27,60 Qualität. p Kochwaare 160 189 M, Futte nach lich zu Halle h 2
Nachprod. ohne Sack 78 Dendement. 13,60 16,00 New-Hork, 9. April. (Telegram), Mais (New) per Mai 73 Sprechſtunden: Chefredrkteur Anthony !ſ„i0-,11 Redakteur Dr. Gebeuskebel

Tendenz am 16 April Stetig. Wien, 9. April. Mais per Mai-Junr 6,93 G., 6,96 Br., per Juli, 9-1ühr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
Wöochennmſatz 230,000 Ctr. Auguſt 7,01 G., 7,04 Br, iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

J 22 e S t w T 2 e J S w e J WBerliner Börse v. 10. April, unger eiſ Geid-Aul, 1660 No. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. ieininger 400 PrePſobr. 28.09 Umrechnünns-Conrſe:
u re 92, z h. Peining. Looſe Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 1Pr do. Gold-MNente 92, 40 Böhm. Nordbahn Gold 4 1101,00B omm. Hyp. -B. 111.n. VI. E. 4 1660, 50 d e 4 Nudrirenßiſche und deutſche Fonds. ESerbiſhe diente v. 1884 7 Dur Vodenbach i. s 3. 108 S r r

Deplſbe Reichs Anleihe 4 n do. do v. 1685 b (91 75630 v 5 x t III, Gold z a d i per v 100 107, o 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. eſtr.
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Gebaner-Schwetſchle'iche Bucbdruckerei in Halle (Saaled

2,00, 2,30 M. Deegleichen geringer

bez.
Nordhauſen, 10. April. Branntwein 430 pro t(0 Kilogramm exel. Faß ab

Dehl.
Der lin, 10. April. (Amtl.) Roggenmedl e. 9 u. ver 190 kg vtuld

inkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sock, Kündigungspreis
Mi., ver dieſen Monat bez., per April- Mai 26,85-—26,70 deper MaiJnn 22,75--,6 bez. per JuniJuil 265,66 65 bez. per Jnli-Augu
2 „15 25 bez., per September- Oktober 24,6--,46 bez.

Berlin. 10 April Weizenmehl. Nr. 90 29,5--28 00 Nr. 0 27,76
26 25 bez. Feine Marken über Rotig bezahlt. Roggenmehl r. o ünd
28,75 24,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 20,75 265,75 M. dez
Nr. 50 M. höher als Nr 6 und ver 100 kg Ve. inkl. Sach

New Hor 9 April. ſTelegramm). ÜWiehl 4 D 25 T.
W arie, 10. April Nachmittags. (Sqlußvericht.) Meht, behauptet, ver

April 63,60, per Mai 63,70, per MaiAuguſt 63,70, per Sept. Dezember 63,70-
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 9- April. Kartoffelfabrikate. Tendenz Matt. Notir
gen für 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25-24 76 Mk.
ieferung 24.25--24,75. Mk. Kartoffelmehl. Primgwaare 22,75--23,25 Mk.

Lieferung “3,00 23,0 Mk. Superiorſtärke 25,00 25,50 Mk, Superiormehl 26.50
„50 e

Stroh. Hen.
Berlin, s8. April. (Pol.-Präſ.) Nicdiſtroh mit., Hen

N. ver 160 bRNordhauſen, 9. April, Slroh 8,25 3,50 M., Heu 4,50- 00 M
per 190 g.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin 9. April. pol. -Präſ.). Riudſieiſch v, d. Keule, 1,20-—1,60

Bauchfleiſch 1,09 ,30 M. Schweinefleiſch 1, 10-- 1.60 M., Kalbfleiſch 1.00 1.60 M.

7 1,00 169 Bulter 1,80 280 M. ver 1 kg. Kier 60 Stügt

Rordhauſen, 9. April. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,09--2,40 Mir
Cier 2,80-3.00 per 1 Schock. 0,93-1,00 für 1 kg. Käſe das Schock 9,00 M,

Kartoffeln.
Berlin 9. April (pol.-Präſ.). Kartoſſeln ver 700 e 6.26 9,40 M
Nordhauſen, 9. April. Kartofſeln per 100 kg. 7,60 8,(0.

BVanmwolle und Wolle.
Liverpool, 99. April TDTelegramm). Baumwoſſe. (Unfaügsbdericht)

Muthwablicher Umſah 6000 V. Ruhig,. Tagesimport 12000 V.
Viverpool, 10 April. Nachmittags 12 Hhr 10 Minnten. Baumwolle

Umſatz 6000 V., davon für Speknlation u. Export 1009 w. Ruhig.
Leipzig, 10. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Confract B April 4,42 Mk do B Mai Mk. do B Juui-Junn 4,47 Mk. do B
AuguſtSeptember ,50 Mk. do B. Oktober-Januar 4,52 Mk. do C unverändert.
Umſatz Contratt B 10000 kg. Tendenz ruhig.

London 9. April Wollauktion. Wollmarkt feſt, Preiſe unverändert,
Metalle.
Bancazinn 54

Vormittag 1! Uhr. Roheiſen.

ne

Amſtecrdam, 10. April.

Glasgow, 10. April. Mixed numtr'swarrants 42 eh 5 d. Stetig. t
Grasgow 10. April. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. 1 9.
*London, 20 April. Chili- Kupfer 62 per 3 Monat 52,

Newyort, s April. Zinn Siraits 29,30 Doul., Eiſen Nr. oltnes24 0 Doll.
vrondon, 30. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C.

Leipzi Zinn: Straite 90, Auſtral 90 Lſtrl.
re slau, 9.. April. Zink umſatzlos.

PMeotterdam, 10 April. (Telegranm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn Banka und vVilliton 54 ſl

London, April. Silberbarren 44 Lſhl. Zinn, Straite
90 L. 32 44 d. Blei ſpay 12 ſtr. 12 ſ 6 d, engl. 52 Litrl. 17 ſ6 d. ingewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 2 ſ. 6 d. beſ. 23 Lfirl. 7 ſ. 6 d. Queckſilber SLſir!

Frankfurt a. M., 9. April. Hochhaltiges Silber in
Kvoaij. 133,80 Br. 131,80 G.

Glasgow, 10. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Sktores bekauſer
ſich auf 521146 Tons gegen 812487 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw
Briebe befindlichen Hochöfen beträgt 4b gegen 88 im vorigen Jahre.

London, 8. April. Kupfer Lebhafter. Umſatz 150 t. Schiebungsprei!
52 Lſtrl. 7 ſ6 d. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſr. 7 ſ. 6 d bis 62 Lſtrr
15 ſ. d, 3 Monate 52 Lſtrl. 15 ſ. d bis 53 Liſtrl. 2 ſ. 6 d.

Viehwärkte.April Das Geſchäft iſt flau. Vorrath an
d. April 1202393 Stück. in 6. April wurden 683 Stück auſgelrieben,
hingegen wurden abgetrieben 783 Stück. So veblieh demnnch an
6.3 April ein Stand von 120,123 Stück. Wir noliren Maſtſchweine: Ungariſchi
prima alte ſchwere von 45—46 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
ſchwere von 46 48 Kr., mittiere von 45--47 Kr., leichte von 415—47. r.
Ungariſche Vanernwagre mittiere von 45-47 Kr., leichte von 45 47 r.
Serbiſche, ſchwere von 46-—47 Kr. mittlere von 46-47 Kr. teichte von 45--46 Kr.

*Hahnnover, 9. April. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 485 Stück Schweine, 20 Stück,
Kälber, 10 Stück Hammel. Die r ſiud: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte3.Sorte M. f. 100 Pfb. Scweine f. 100 Pfd. I. Sorte 52-54 f.
2. Sorte, 48 51 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte78-—-85 Pf 2. Sorte 60-—-70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer)
1. Sorte 60 e 2. Sorte Pf. 3. Sorte Pf. Handel ſchleppend.Berlin, 10. April (Telegramm.) Städtiſcher Centralvichhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 118 Htiinder, 2059 Sihweine, 116 Kälber
u. 302 Hammel. Rinder wurden ca. 90 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft.
Schweinemarkt wurde geräumt: I. 40--48 M., II. 46- 48 M., III. 49 Mk
für 100 Pfd. mit 200 Tara. Bakonier 42 mäßiger Umſatz. Kälberhandel
m ſlauer. I. 9-—63 Pf, II. 54-68 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.ſei agd eburg, 10. April. Auf dem hieſigen Biehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 175 Hiinder, 1750 Schweine, 460 Kälber, 259 Hammel. Gut
Ochſen wurden bezahlt mit 60- 63 M., geringe mit 56-58 M., gute Kühe mit
57——66 M., geringe mit 52—54 M., ganz geringe mit 48--50 M., Bullen mit
55 58 M. gute Landſchweine mit 51 -52 M., geringe mit 49--50 M. ganz geriugt
mit 46—48 M. bei 40——50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44-46 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 52 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber un
Hammel wurden mit 65--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hamöurg, 9 April. (Sternſchanze). Bericht vom 5. bis 9 April
Schweinehandel flau. ufgetrieben waren 3.80 St, unverkanſt blieben 40 Stück.
Pre;ſe: Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 4445 Mi, große Schweine 45--
17 Mk., Sauen 40 46 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Je
gebracht waren 1160 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe: Beſte Waare 20 7
Mt. geringe Waare per 100 Pfd.

Barren per

r 25

Stein bruch 3.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlihe Redaktenre: Chefredäkteur Wilhelm Anthony ſ

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nochhezeichneten
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater un
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